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Gefährdete Abwehrbereitschaft
Die Ä-Azi>«'zemcZ>e Afz'Zz7a>poZz7z'& rZec&Z z'zz ez'zzer Kme. Symptome sind der negative Entscheid des

Bundesrates in bezug auf die Kampfflugzeugbeschaffung sowie die Forderung nach einer neuen
Konzeption der militärischen Landesverteidigung. UrracZte/z der Kràe rz'zzd

- das verbreitete Unterschätzen der potentiellen Bedrohung,

- die ungenügenden finanziellen Mittel für die Landesverteidigung,

- die anscheinende Unmöglichkeit, die für eine optimale Leistungsfähigkeit der Armee notwen-
digen organisatorischen Änderungen vorzunehmen.

Auf dem Spiel steht weniger der Kampfwert der Armee von heute. Er geÄZ /eZzZ zzz» dz'e Wz>&-

rzzzzz&ezZ der zzzzZzLzracAezz La«derfertezd/ga«g zzzzzZ zLzzzzzZ die GZaz/Z>zi>zz>zZz',g£ez7 der Z>ezzza//zze/ezz

NezzZraZz'ZäZ z'zz der zweite« H<zf/Ze dz'erer JaèrzeA«/r.

Werden der Armee nicht ausreichende finanzielle Mittel zur Verfügung gestellt, ro zr/ dz'e Ge/aèr
grorr, darr rz'e Ezzde der 70er JaÄre z'èrer Azz/gaèe «z'cfiZ zzzeAr geu'zzeArezz rez'zz zz)z>d. Inwieweit wir
dannzumal auf eine wirksame Landesverteidigung angewiesen sein werden, £azzzz aèer èezzZe zzz'e-

zzzaad ragezz.
Grzzzzdfagezz ez'/zer raZz'ozza/ezz zWz'/zVärpo/zVz'L

Der völkerrechtliche Status und die sicherheitspolitischen Ziele unseres Landes stehen grundsätz-
lieh fest: Dz'e zzezzzra/e dcèzeez'z ZeAzzZ dz'e Azzzzzezzdzzzzg eozz GezzWi zzzr Dzzreère/zzzzzg poZz'Zz'reAer

Eorderzzzzgezz <z&. Sie will sich ausserhalb kriegerischer Konflikte halten und zzer/oZgZ ez'zze de/ezzrz'ye,

azz/ ErèaZZzzzzg zArer 5eZèrzèerZz'zzzz»zzzzg zz'eZezzde dZraZegz'e. Ihre Anstrengungen in diesem Bereich
entsprechen völkerrechtlicher Pflicht und sind absolut legitim.
Fest stehen auch die militärisch bedeutsamen Merkmale unseres Raumes: Die Schweiz kommt nach
wie vor als Durchmarschgebiet in Frage; zzzzrer Ge/à'zzde èegzzzzr/z'gZ «Z>er dezz Ver/ez'dz'ger. Zu prü-
fen bleiben und /z'z'r zzzzrere Mz'Z/'LzrpoZz'Zz'& zzzzzrrgeèezzd rz'zzd

- die potentielle Bedrohung,

- die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit der Schweiz.

EoZge/z der aZozzzarezz Parz'/äZ

Dz'e zzeez 5zzperzzzäeÄZe UX4 zzzzd .Soze/eizzzzz'ozz ZäAzzzezz rief) azz/ der oèerrZezz r/rzzZegz'.rcf>e;z Eèezze
derzez'Z zzoZZrZäzzdz'g. Jeder ist in der Lage, einen atomaren Grossangriff des anderen auf sein Heimat-
gebiet mit verheerender Wucht zu erwidern. Das Afonlzzzzer 6ALT-Ai>£ozzzzzze« vom 26. Mai 1972
hat die Voraussetzungen für die Fortdauer dieses Zustandes mindestens auf ein paar Jahre hinaus
verbessert. Dzzr zzzz£/eere VeZ/rw/ts z'rZ zzèer zzzcèi ger/oppz zeordezz.

Die USA setzen die Ausrüstung der Plälfte ihrer Langstreckenraketen und von 496 von 656 U-Boot-
Raketen mit Mehrfachsprengköpfen fort; neue Raketen-U-Boote (Trident) und Bomber (B-l) wer-
den beschleunigt entwickelt. Die Sowjetunion darf nach dem Moskauer Abkommen den Bestand
ihrer zum Einsatz gegen die USA geeigneten ballistischen Raketen von heute 2090 auf 2358 er-
höhen. Der US-Bestand bleibt unverändert: 1710 entsprechende Waffen.

Ist die nuklearstrategische Ebene sehr stabil, so verringert sich die Furcht vor einer Eskalation
konventioneller Kampfhandlungen zum grossen Atomkrieg. DzzzzzzZ zzzez-dezz £ezeiz//zzeZe Azzrez'zz-

zzzzderre/zzzzzge« re/fe z'zz Ezzropa zez'eder eèer zzzo'g/z'cA Vor diesem Hintergrund muss das kon-
vendonelle Kräfteverhältnis beurteilt werden.

SW/'e/z'.srf>e ÜBer/egezzAezV z'zz Bzzropzz

Der Warschauer Pakt verfügt über die stärksten Landstreitkräfte der Welt. Dez-ezz MozZerzzz'rz'erzzzzg
ÄäZz zzzz. Während des vergangenen Jahres hat sich das Wachstum der Kräfte der Sowjets und
anderer Warschauer Paktmächte quantitativ und qualitativ fortgesetzt.

Dz'e 6ozz>/eZzzzzz'ozz zzZZez'zz Zzaz 164 Dz'zzz'rz'ozzezz.-

- 106 mechanisierte Divisionen; pro Division 200 Kampfpanzer

- 51 Panzerdivisionen; pro Division 300 Kampfpanzer
7 Luftlandedivisionen.
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Im Raum £«rop« Nord-AIi//e, von Norwegen bis zur tschechischen Südgrenze, stehen einander
jetzt folgende Kräfte von Divisionsstärke gegenüber:

NATO Warschauer Pakt davon sowjetische
Panzerdivisionen 9 31 21

andere Typen 15 36 20

Total 24 67 41

(Quelle: The Military Balance 1972- 1973, The International Institute for Strategie Studies,
London)

Die NATO verfügt in diesem Raum über 6000, der Warschauer Pakt über 16 000 Kampfpanzer.
Die Ber/iràde a« K«/»p///z/gze»ge« /««fe«;

NATO Warschauer Pakt

Leichte Bomber 64 250

Jagdbomber 1200 1400

Jäger 400 2100

Aufklärer 400 450

Total 2064 4200

In der DDR, in Polen und in der Tschechoslowakei stehen 28 sowjetische und 31 einheimische
Divisionen mit insgesamt 860 000 Mann und 14 000 Kampfpanzern. 29 Divisionen mit weiteren
6000 Kampfpanzern können aus den drei westlichen Militärbezirken der Sowjetunion (Baltikum,
Weissrussland, Karpaten) kurzfristig zur Verstärkung herangeführt werden.

(Quelle: Weissbuch 1971/72 zur Sicherheit der Bundesrepublik Deutschland und zur Entwick-
lung der Bundeswehr

Dar brd//e/vd.Mige Afi.s\ji>erbd//»i.r zwirebe« Oj/ «»d Wer/ »er/ebbt// rie/;, wen« die beiderrei/ige«
Verr/ärba«gwög/icbbei/e» i««erba/b Afo«a/r/rir/ 5erzV'(r&rz77a/zg/ werde». Einen Monat nach Mobil-
machungsbeschluss können die beiden Lager folgende Kräfte einsetzen:

NATO inkl. Frankreich Warschauer Pakt

Grosse Verbände 42 118

Anzahl Panzer 8850 27 350

(Quelle: SIPRI Yearbook of World Armaments and Disarmament 1969/70)

Zu diesen enormen konventionellen Kräften kommen zahlreiche A/ot»we//e« /«> de« /«b/iccb-
opera/i»e« Gebraacb. Sie können von Flugzeugen aus, mittels Raketen sowie Artillerie eingesetzt
werden.

Er»r/z««eZv»e»de po/e«/ie//e J3edro/»/»g

Von den verfügbaren Mitteln her besteht die Afög/icbbei/ ez'»er Krzeger is E«rop«. Daran wird sich
in der nächsten Zeit nichts ändern.

Auf weitere Sicht ist ein Abbau der Bedrohung möglich, jedoch keinesfalls sicher. Die Ko»/eresz
«ber die earopbircbe Aicberbez/ wird dar rsiß/ürirebe Po/e«/i«/ b««/» a»/ar/e«. Die von der
NATO verlangten Verhandlungen über beiderseitige, ausgewogene Truppenverminderungen
(MBFR) könnten bedeutsame Fortschritte im Sinn der Rüstungsbegrenzung bringen. Ob das

geschieht, ist aber noch völlig offen: Die z« /öre»de« Prob/e»ze ri»d «oeb bozvp/exer a/r die bei
de« AALT z«r Dirbarrio» r/ebewde«.

U»rere Afi/i/iirpoii/ib »zztrr daher «/«gebe» eov

- den in Europa und in unserem näheren Umkreis vorhandenen Kräften und Mitteln,

- den sich aus den Fortschritten der Rüstungstechnik ergebenden militärischen Möglichkeiten der
in Europa präsenten Mächte in der überblickbaren Zukunft.

Wir »/«Yre» der» rcb/i»z»zr/e« Fad gebdbre«d Reeb»««g /rage«.
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Auch für uns müssen folgende Worte der Regierung Brandt gelten: «Er wäre /ô'r/eAt, Ett/trpawwawg
za wo//e« a«d z«g/e/c/> de» zt/E/ämcÄe» 677>«/z der e/ge«e» Exz'r/e«z z« »er»«c/;/ärr/'ge». Dar«?»
«/ dar G/ezcÄgew/c/>/rpn'»z/p eae/r &«»/E,g oèerrrer Lez7r«/z der 67c/>er,6e//rpoE7z&.»

Dri«ge«de Bedär/airre der md/dänre/te» La»der»er/'eidzg««,g

Die geltende Ko«zep/z'o« der »zdzdärzrcAe» La«dert>er/ez'dz',gzz»g will zweierlei:

- durch angemessene militärische Vorbereitungen einen Angriff auf unser Land als nicht lohnend
erscheinen lassen (Beitrag zur Dissuasion),

- im Angriffsfall durch lange dauernden, zähen Widerstand dem Gegner das Erreichen seiner
operativen Ziele verwehren und den Fortbestand von Volk und Staat gewährleisten.

Dz'ere Zz'e/e rz'»d rz'cBzz'g. Die Einsatzdoktrin der Armee, die ihre Verwirklichung ermöglichen soll,
ist zweefozzärrzg und er/o7g»errprec/>e«d.

Dar i»r/r««ze»; wœ/ «7>er 7>eror,g«zrerre,ge«de .SeBzoärBe« a«/. Die in der Bewaffnung der Armee
klaffenden LzV'e&e« sind vor allem

- die ««gewageade P»»zer«5zee<6r£re// der Infanterie auf den Stufen Kompagnie, Bataillon und
Regiment,

- der a«ge»zV'ge«de FLz7>rcFzz/z z/er »zeefoz»z'rz'erZe» Gege«rc/d«gryer/>ä»de,

- die ÜPera/teraag der Gror der F/agzeage und die ungenügenden Bestände an Kampfflugzeugen
für die Hauptaufgaben der Erdkampfunterstützung und des Raumschutzes.

Diese gravierenden Mängel sind seit langem erkannt. Sie müssen in diesem Jahrzehnt behoben
werden, soll die Kampfkraft der Armee nicht eine verhängnisvolle Schwächung erfahren.

Drz'»ge»de ALzrr«»£z»e» rzzzd:

- Erhöhung der Reichweite des Raketenrohrs durch Einführung einer neuen Munition,

- Beschaffung von Panzerabwehrwaffen mittlerer Reichweite,

- Beschaffung von rund 300 Panzern, um ein zweites bzw. zwei Panzerbataillone in die Feld- und
Grenzdivisionen eingliedern zu können (je ein Gegenschlagsbataillon und ein Bataillon für die
unmittelbare Unterstützung der Infanterie),

- Beschaffung moderner Fliegerabwehrmittel — Kanonen und / oder Raketen — zur Sicherstellung
der Gegenschläge der Panzerregimenter der mechanisierten Divisionen.

E/>e«ro rz»d der F/zzgw«//e z'»«er/>«/F ««7z/z'c£er Fm/ ««te Kzz»zp///«gze«ge zar Ver/ag««g z«
z/e//e».

Die Kosten der erstgenannten Massnahmen bewegen sich zwischen 2 und 3 Milliarden. Die Finan-
zierung würde sich über mehrere Jahre erstrecken.

Bei den aufgeführten Massnahmen handelt es sich um dar «o/zaeadz'ge Mz»/z»«»z.

Wz>/"zeZ»z/z/z'cF tragZw

Die Berufung auf «die Grenzen des Kleinstaates», um die Ablehnung derartiger Massnahmen zu
rechtfertigen, ist eine /aa/e Aarrede oder der Bewez'r rZrä//z'cBer ig»orß«r.
In der Tat: Der A»Zez7 der A«rg«7>e» der EAfD zzz» Bra/ZorozzTdprodaE; unseres Landes sinkt seit
1962:

Aargaèe» der EMD z« % der B6P

1962 1963 1964 1965 1966 1967 1968 1969 1970 1971 1972

2,74 2,61 2,64 2,55 2,56 2,41 2,16 2,2 2,1 1,9 1,8

Der Bericht Jöhr beurteilte 1966 einen Prozentsatz von 2,7 als tragbar.
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«ergfe'cèfwe Staate« èràtge« erFeWicF größere Op/er /«> iire Ver/ehEgrag.

M&Và>a«jgaèfi» /» % (fer BAP

Staat

Belgien
Danemark
Italien
Holland
Norwegen
Schweden
Jugoslawien

3,0
3.6
3.7
3,9
6,0

1968

2,9
2,8

1969

3,0
2.6
2.7
3,6
3,6
3,9
5,6

3,5
2,9
3,7
5,4

2,8

2,8
2,3

1970 1971

2.3
2.4
2.6
2,9
3,1
3.7
4,7

Die Militärausgaben pro Kopf der Bevölkerung im sozialdemokratischen Schweden entsprachen
1971 145 Dollar, in der Schweiz 72 Dollar.

- Die .sE/zzzer/e« AfawwaBwe« zar j4«pa«««g «»rem- Betea//«zz«g a« dz'e zwögiicÄe BedroB««g ri«d
ei« Afi»i«z«OT. Sie würden immerhin ein beängstigendes Absinken der Kampfkraft der Armee
verhüten.

- /Are Fi«a«zieta«g iri ««WrcBa/E/cB gerePe« »zo'g/icA Im Hinblick auf die möglichen Gefahren
für unsere Unabhängigkeit ist ihre rasche Verwirklichung unbedingt geboten.

- Weite Kreise erwarten von den eidgetzörrircite« Rä/e«, dass sie unsere Militärpolitik zielbewusst
aus der Krise herausführen. Sie müssen verhindern, dass das EMD immer mehr zum Prügel-
knaben wird, dem man je nach Laune die nötigen Mittel entzieht.

- Es geht nicht mehr um Lippenbekenntnisse, es geht nicht nur um Planung, sondern vor allem
um Fo«re^ae«;e Er/«Z/»«g der a/r «otoezzd/g er£a««/e« Bedz7r/«Are.

UrraZa Br»»r — Ed/e P/erde a«/ rcPtearzer Erde

64 Seiten mit 48 Photos auf Kunstdrucktafeln von Dirk Schwager. — 1972, Albert Müller Verlag,
AG, Rüschlikon-Zürich, Stuttgart und Wien. Glasierter Pappband Fr. 17.80.

Sehr unterschiedlich ist das Geschlecht der Pferde über die Kontinente der Erde verteilt: Asien
ist seine Wiege, Europa Schauplatz seiner vielfältigsten frühen Verwandlungen — dass es Amerika
miterobern half, ist allgemein bekannt. Aber: Pferde in Afrika? Edle Pferde gar auf dem Schwar-
zen Kontinent? Selbst Fachleute wissen wenig von den leichten, grazilen, flüchtigen, der Wüste und
der Hitze angepassten Rassen zwischen Kairo und Kapstadt, von den edlen Pferden der Fürsten
rund um die Sahara, von den treuen Helfern der Burenfarmer in Südafrika, von den leidenschaftlich
geliebten Rennpferden auf den Bahnen arabischer Länder.

Ursula Bruns und Dirk Schwager schildern sie uns in Wort und Bild, und wieder einmal sind sie —
wie so oft zuvor schon — weit abgewichen von den Strassen des Tourismus, tief eingedrungen in
Länder wie den fast unbekannten Tschad, die abgelegenen Grassteppen des westlichen Kamerun,
sind sie auf langen und beschwerlichen Ritten den Pfaden der Basuto durch das Hochland von
Lesotho gefolgt.
Der Kombination von Forscherfreude und lebhaftem Darstellungsvermögen verdanken die Pferde-
freunde abermals ein typisches «Bruns-Buch», in dem viele neue Tatsachen ans Licht gebracht,
viele alte der Vergessenheit entrissen wurden. Wer weiss schon, dass die so tausendfach auf den
Tempeln Aegyptens dargestellten grazilen Pferde vor den Kampfwagen vorderasiatische Hyksos-
pferde sind, die ihrerseits mongolisches Blut führen und zu Ahnen des heutigen Berbers wurden?
Überall, selbst in diesem schmalen Bändchen, tun sich Einblicke in weltweite Zusammenhänge auf,
erlebt der Pferdefreund Werden, Entstehen und Verwandlung vieler Rassen mit — erfährt aber
auch, weshalb sich Rassen wandeln, wie die heutigen Pferde Afrikas sich dem gewandelten Leben
seiner Bewohner anpassen und welche Freuden sie unter dem Sattel zu spenden vermögen.

Fo/gera«,ge»

VIEW

Bücher und Schriften

10


	Gefährdete Abwehrbereitschaft

